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Vorwort  

Nach 2002 ăIn 10 Tagen um die Weltò, 2003 ăZeitreiseò und 2006 

ăOdyssee zum Olympò waren wir dieses Jahr zum 4. mal in 

Wershofen in der tiefsten Eifel mit dem Motto ăDurch Raum und 

Zeitò.  

Dabei hätten wir es doch besser  wissen müssen. Es war in Wershofen 

immer gefühlte 20° kälter als im übrigen Deutschland. Die 

regenärmste Gegend war es auch nie gewesen. Entschädigen dafür 

warme Duschen, ein ganzer Fußballplatz als Zeltplatz, ein zweiter 

zum Kicken und ein entspannter Pl atzwart? Wäre es nicht besser das 

Zeltlager im wärmeren und regenärmeren Rheinhessen direkt vor der 

Haustür zu machen? Ich höre jetzt schon die Kommentare, wenn ich 

das den Gruppenleitern Vorschlagen w¿rde. ăBist du des Wahnsinns?ò 

wäre wahrscheinlich noch  das harmloseste.   

Auf jeden Fall hatten wir dieses Jahr das 

kälteste und nässeste Zeltlager aller 

Zeiten, das wir je in Wershofen hatten. 

Ihr müsst Euch anstrengen Ihr 

Wershofener, wenn wir wiederkommen 

sollen. 

Natürlich war es trotz des Wetters und 

einiger Widrigkeiten wieder ein richtig 

gutes Zela, das unserer würdig war, wozu  

diese Zeitschri ft einige Informationen liefern wird.  

Ein akutes Problem hatten wir dieses Jahr. Die Anzahl der 

Teilnehmer war an der unteren Grenze, mit der es zu diesen 

Bedingungen noch finanzierbar ist. Also wenn Ihr denn denkt es lohnt 

sich beim ăZela St. Achatiusò mitzufahren, macht Werbung f¿r uns, 

damit wir nächstes Jahr in Hermeskeil wieder eine tolle Truppe 

zusammen haben.  

Es lohnt sich.  

Euer Stiggi  



 4 

Vorfahrt  

Wir trafen uns wie immer frühmorgens um alle Sachen für unser 

Zela, die ebenfalls wie immer auf dem ganzen Pfarreigelände 

verstreut waren zusammenzusuchen, um uns endlich auf den 

Weg ins lang ersehnte Zela zu machen.  

Wir hatten tatkräftige Unterstützung auch von denen, die uns 

dann direkt Lebewohl sagen mussten, da sie zu dem 

unglücklichen Kreis der Nichtmitfahrer gehörten. Dadurch ging 

uns alles ganz locker von der Hand und der Lkw war schnell 

eingeladen.  

Doch schon währenddessen bahnte sich eine Katastrophe an. 

Nachdem es seinen Besitzer noch brav zur Abholstelle des Lkw 

befördert hatte, begann Stiggis Auto plötzlich sich merkwürdig 

zu verhalten. Es stand überall im Weg herum und spuckte auf 

einmal merkwürdige Flüssigkeiten.  

Da zeigte sich schon das Stiggis 

Karre nic ht für eine Reise durch 

Raum und Zeit gebaut worden 

war. Nichtsdestotrotz wagten 

fünf mutige Gruppenleiter, 

nachdem der Lkw beladen war und 

es endlich losgehen konnte, die 

Fahrt mit diesem Gefährt, was 

sich kurz darauf  als Fehler erwies.  

Während wir so fu hren, starb das Auto ganz plötzlich, da es die 

Reise nicht verkraftete. Doch zum Glück war schnell ein gelber 

Engel zur Stelle und belebte es wieder, sodass die Fahrt 

Richtung Unendlichkeit munter weiter gehen konnte.  

In Wershofen angekommen fingen wir sch nell an alles 

aufzubauen, unterstützt durch ein paar kräftige IF I HAD A 

HAMMER-Rufe, da es so aussah als ob es bald regnen würde, 

was es dann auch kurz danach tat. Da merkten wir, dass wir in 
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der Eifel waren und es so schnell auch nicht mehr aufhören 

würde zu regnen. So bauten wir auf, bis alle vollkommen 

durchnässt waren und endlich der langersehnte Ruf aus Stiggis 

Kehle  erschallte: AAABBENDEEESSEEN!!!! Da ließen wir alles 

stehen und liegen und machten uns über das Essen her.  

Danach machten wir uns mit einigen isotonischen Kaltgetränken 

am ersten Lagerfeuer seit einem Jahr einen schönen Abend.  

Am nächsten Tag bauten wir weiter auf und bekamen dabei 

Unterstützung von einigen Nachzüglern, die dann noch 

anpackten, nachdem sie sich schon um den Großteil der Arbeit 

gedrückt hatten ;).  

Langsam war der Zeltplatz so weit, es mit einer Meute kleiner 

nervender Kinder aufzunehmen, auf die wir uns aber alle trotz 

dieser Tatsache unheimlich freuten.  

So ging der Tag auch sehr schnell vorbei und der Tag brach an, 

an dem wir endlich unsere Reise 

durch Zeit und Raum starten 

konnten. Nachdem sich  

die müden Gestalten alle langsam aus 

ihren Schlafsäcken gepellt hatten 

und das letzte Mal eine saubere 

Dusche genossen hatten worden die 

letzten Vorbereitungen getroffen um 

die Kinder würdig in unserem ZELA 2011 zu empfangen.  

In den letzten Minuten war die Spannung kaum noch auszuhalten und 

jeder konnte es kaum noch erwarten als dann endlich der Bus  

kam und sein Fracht auf uns losließ. So begann unsere Reise durch 

Raum und Zeit. 

Hiermit ist der Anfang zur diesjährigen Obacht gemacht, die wieder 

alle Erinnerungen, nur Gute hoffe ich, des letzten ZELAs einfängt 

und in alle Ewigkeit bewahrt viel Spaß beim lesen.  

Christian  
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Die Ankunft, Montag, den 25 . Juli 2011  
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Tagesbericht von Dienstag, den 26. Juli 2011  

Am Dienstag, den 26 .07.11 war Weihnachten. Zur 

Aufwärmung haben wir ein Weihnachtsspiel gespielt 

mit dem Namen ăWeihnachtsschnickschnackschnuck. 

Gleich danach haben wir unsere Gesichter mit 

Waseline eingekremt und dan in 

Watte  ein Eimer voller Watte 

gesteckt. Wer den schönsten 

Bart hatte, hat gewonne. Zu nächst haben uns 

die Gruppenleiter gesagt, dass wir ein 

Geschenk machen mussten. Nachdem wurden 

wir in Gruppen eingeteilt und haben ein 

Stichworttheater gespielt. Nach einer zeit 

wurden die schönen Geschenke ausgelöst. Und al s nächstes haben wir 

im E-Stahl getanzt.  

Carmelo u. Giuseppe 
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Tagesbericht von Mittwoch, den 27. Juli 2011  

Morgens: gab es Rührei zum Frühstück 

danach sind wir mit der Zeitm achine in die 

90 gereißt und 

haben ein Spiel 

gespielt wo man 

dem anderen 

Wasser ins gesicht 

gekippt danach haben wir uns verrückt 

angezogen 

Mittags: durften wir uns einen Workshop 

aussuchen es gab folgende Workshops:  

- Raketen 

- Mittelalter  

- Sport  

- Byute  

- Handketten, Ketten  

Nachmittags: Tauschspiel: wir 

sind im Ort gelaufen und haben 

probiert WC Reiniger gegen andere Sachen 

zu tauschen. Eine alte Frau wahr besonders 

nett denn sie hat uns für WC REINiger eine 

Kaffeemaschiene gegeben. Eine andere alte 

Frau hat un s ein Spinnrad geschenkt. WAS 

wir alles getauscht haben: BILDERRAHmen, 

Kaffeemaschiene Spinnrad, kleine Kerze Kaffeedose, KAffee, 

Kaffeefilter  

Geschrieben: Felix.S  

ausgedacht: Felix, Niklas.S  
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HERZLICH WILLKOMMEN IM DEUTSCHEN HOCHSOMMER!  

Wir schreiben d en 23.7. 2011. Was man 

wohl mit gutem Gewissen Hochsommer 

nennen kann! Wir befinden uns NICHT 

in Skandinavien, sondern mitten in 

Deutschland, in der Eifel in einem 

kleinen Dörfchen namens Wershofen. 

Wir haben, um uns vor der zu dieser 

Zeit zu erwartenden e rbarmungslosen 

Sonne zu schützen, kleine Behausungen 

aus Stoff errichtet. Als 

Schlafunterlagen für die lauen 

Sommernächte besorgten wir uns mit Luft gefüllte Gummimatten. 

Und um uns vor eventuell aufkommenden leichten Brisen zu schützen 

benutzten wir sogen annte Schlafsäcke.  

Soviel zur Vorgeschichte. Es ist 9 Uhr, Morgen kommen die Kinder 

und es muss noch viel vorbereitet werden. Also Zeit aufzustehen. 

Das ist auch gar nicht so schlimm, weil ich eh die ganze Nacht wach 

gelegen habe und verzweifelt versucht habe mich mit bewussten 

Muskelkontraktionen und abwechselndem 

Rubbeln vor eintretenden Erfrierungen zu 

schützen. Da man die Nase nun mal leider  

nicht anspannen kann und auch das Rubbeln an 

besagtem Körperteil aufgrund der geringen 

Größe (zumindest bei den  Meisten) eher 

schwierig ist, befürchte ich, dass ich diese 

schon eingebüßt habe. Zumindest hab ich kein 

Gefühl mehr in großen Teilen meines 

Gesichts. Außerdem glaube ich mehrere 

Fußzehen verloren zu haben.  

Also pelle ich mich aus meinem Schlafsack, 

ziehe mir lange Unterhosen, dicke Hosen, zwei Pullover, Schal und 

Mütze an, außerdem dicke Socken und Stiefel und geh zur ersehnten 

heißen Dusche um mich wieder aufzutauen. Ich zog mich widerwillig in 

der nicht beheizten Dusche aus und drehte voller Freude den 
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Warmwasserhahn der Dusche auf. Was ich dabei nicht bedacht habe, 

ist, dass ich die Erste bin, die an diesem Morgen duschen geht und 

daher das Wasser erst mal sehr lange braucht um warm zu werden. 

Als nach 10 Minuten Bibbern,  neben der Dusche stehen und 

Wassertemperatur testen immer noch nur lauwarmes Wasser aus der 

Brause kommt, gebe ich auf und dusche halt so. In Gedanken hab ich 

mich endgültig von meinen Fußzehen verabschiedet. Nach einer 

Blitzdusche ziehe ich wieder meine Winterkleidung an und gehe 

bibb ernd in die Küche, um mich mit einem Kaffee aufzutauen. Nach 3 

Tassen Kaffee und 5 Tassen Tee hab ich langsam wieder Gefühl in 

meinem ganzen Körper. Als alle gefrühstückt haben geht`s also los.  

Aber wie nicht anders erwartet hat sich das Wetter gegen uns 

verschworen. Wir müssen einige Zelte aufbauen.  

Und jedes Mal wenn wir versuchen die Schutzplane auszulegen, die 

unter jedes Zelt kommt, wird es plötzlich sehr windig, sodass dies 

fast unmöglich ist. und sobald wir es trotzdem irgendwie geschafft 

haben und es ans Zelt aufbauen geht, fängt es an zu Regnen. Sobald 

das Zelt steht und wir beschließen uns erst mal unterzustellen, 

kommt kurz die Sonne raus. Und so zieht sich das Ganze von Zelt zu 

Zelt.  

Das fasst ziemlich genau die diesjährige Vorfahrt zusammen. D och 

es ging weiteré. 

Es ist mittlerweile der 3.Tag mit Kindern. Und insgesamt der 5.Tag in 

Wershofen ohne Sonne, aber dafür mit umso mehr Regen. Das 

Wetter leid setzten wir alle Mittel ein, die uns zur Verfügung 

standen. 

Wir spielten jeden Sommerhit den wi r auftreiben konnten so laut es 

eben ging. Das klappt meistens. Wir beschimpften abwechselnd die 

Sonne weil sie sich nicht blicken ließ, die Wolken weil sie sich nicht 

verzogen und den Regen weil er uns so unglaublich auf die Nerven 

ging. Außerdem wärmten wir uns mit literweise warmem Tee und 

warmem Kakao. Wir stellten den Bräter als Heizung in den E -stall, 

doch nichts wollte helfen.  

Dann kam unser Retter! Der Ritter ohne Rüstung, der Gott in 
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Hautfarbe! Der Traum unsrer aller schlaflosen Nächte! Claudius in  

Badehose mit Sonnenbrille lief durch die 

Regenfluten, cremte sich genüsslich und 

gründlich mit Sonnenmilch ein und legte sich 

mitten auf die Wiese um sich zu ăSonnenò. 

Zwei andere tapfere Gruppenleiter taten es 

ihm gleich. Und wenige Minuten später riss 

dir Wolkendecke auf, es hörte auf zu regnen 

und die Sonne ließ sich das erste Mal in 

diesem Zeltlager blicken. Gut, zugegeben, 

dies hielt genau zwei Minuten und dann fing es wieder an zu regnen, 

aber immerhin wurde uns das wohlige Gefühl von Sonne auf der Haut 

wieder ins Gedächtnis gerufen.  

Soviel zu unseren verzweifelten 

Versuchen die Sonne herauf zu 

beschwören. 

Am nächsten Tag trotzten wir dem 

Wetter und fuhren in ein 

nahegelegenes Thermalbad. Wir 

dachten: Ein bisschen Wärme im 

Whirlpool tut den Kids und  uns sicher gut. Und wie läuft 

es im Schwimmbad ab? Wir Gruppenleiter genossen die Wärme des 

Whirlpools, gingen in das Dampfbad oder ruhten uns im gut beheizten 

Inneren des Schwimmbads aus. Was machten die Kids? Sie hielten 

sich fast die ganze Zeit im AUSS ENBECKEN auf! Da versteh noch 

mal einer diese Kinder!!! Naja, vielleicht hatten sie einfach Angst ihre 

hart erworbene Kälteresistenz zu verlieren.  

Aber das Zeltlager war ja noch lange nicht vorüber. Jeden Tag 

versuchten wir erneut das Wetter einfach zu ign orieren. Gingen in 

jeder Regenfreien Minute in den Ort oder in den Waldé 

Und dann, am letzten Tag, plötzlich das woran keiner mehr glaubte! 

Wir wurden von der SONNE GEWECKT! Es war warm, fast schon 

heiß. Jetzt galt es. Wir mussten an einem Tag alles nachho len was wir 

vorher wetterbedingt nicht schafften. Also los! Morgen die 

Hawaiilympiade, Planschbecken aufblasen und schnell ein bisschen 
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planschen, schnelles Mittagessen, 

Wasserrutsche bauen, viiiiiel 

rutschen, Wasserschlacht, 

Stockbrot, Pizzaofené. Und dann 

vernahmen wir plötzlich ein leises 

Klingeln aus der Ferne! Und was 

sahen 

unsere trüben Augen da? Der 

Eismann aus dem Ort hat uns 

gefunden! Dann noch die Disco und 

zum Abschied durften noch alle 

draußen schlafen. Was für ein 

perfekter Tag.  

Wenn uns nicht nachts die 

erbarmungslose Realität dieses 

Sommers eingeholt hätte. Es fing an 

zu regnen. Gerade als alle endlich eingeschlafen waren. Also wieder 

schnell in die Zelte flüchten und mit abwechselnden 

Muskelkontraktionen und Rubbeln in den Schlaf bibbern!  

 

- Steffi     - 
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Tagesbericht von Donnerstag, den 28. Juli 2011  

Es war Jennyõs und Deniseõs Tag. Das Motto war Wilder Western. Als 

Morgenimpuls haben wir alle uns zusammen die Zähne gepu zt. Danach 

gab es Frühstück. Wir haben nach dem Frühstück eine 

Lagerolympiade. Gewonnen hat Gruppe: III.  

Später dann gab es die Büffeljagd im Wald. Abends haben wir dann 

Robin Hood geguckt, danach mussten wir ins Bett.  

Es kamen keine Überfäller  

Anonym 

Fabiola, Lena, Cecilia 

 

 

Tagesbericht von Freitag, den 29. Juli 2011  

Als Morgenimpuls spielten wir das Zeitungsschlagspiel. Es hat den 

Vormittag über geregnet und deswegen hatten 

wir Freizeit. Nachmittags war dann das 

Tußballtunier. Es gab 6 Teams. 

Unteranderem ădie Verlierer >> 2. Platzò. 

Den 1. Platz belegten die grün karri erten 

Boxershorts 11! Zum Abendessen gab es 

Kartoffelpuffer! Später dann gab es eine 

Siegerehrung die Disco wurde drangehängt. Die Überfäller 

waren frech und kamen erst um 4.00 die Nacht! Es wurden 4 

Überfäller gefasst. Insgesamt gab es 5.  

Der Tag gehörte  Smarti & Tina.  

Das Thema war Steinzeit JJ 

Der Tag war schön!  

Eliza & Johanna 
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Beauty Workshop  

Wir (Tatjana &Cynthia) hatten dieses Jahr den Beauty Workshop. 

Am ersten Workshop Tag haben wir mit den Mädels geplant, was wir 

alles machen  möchten. Die Mä dels hatten tolle Ideen wie Fingernägel 

lackieren, Gesichtsmasken machen und Haare flechten. Wir hatten 

noch einen anderen Workshop, bei dem  verschiedene Armbänder 

hergestellt werden konnten. Da die Gruppenkinder beider 

Workshops, den jeweils  anderen 

Wor kshop  auch gut fanden, 

wurden die Workshops an 

bestimmten Tagen zusammen getan. 

Als erstes wurden alle Fingernägel  

der Mädchen lackiert. Nachdem die 

schon fünfmal um lackiert wurden 

mussten auch die Jungs Ihre 

Fingernägel hinhalten. Zum Glück hat sich de r liebe Matze  

sofort bereit gestellt sich verschönern zu lassen. An einem anderen 

Tag, haben wir uns Masken auf das Gesicht gemacht. Die Kinder 

haben sich mit ihren Kuscheldecken und Kissen  

auf die Tische im E -Stall gelegt und 

bei Entspannungsmusik  ausgeruht. 

Nach 30 Minuten entspannen und 

einem kleinen Schläfchen wurden 

die Masken abgewaschen und die 

Mädchen haben  noch an ihren  

Armbänder geflochten. Bei den 

weiteren Workshops haben die 

Kinder weitere  Armbänder gemacht oder sich 

die Fingernägel um lac kiert. Bzw.  zeigte Cynthia, wie man sich die 

Harre flechten konnte. Alle Mädels waren zufrieden und der 

Beautyworkshop war gelungen J 
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Zela �² Fakten  

Mädels  

Fabiola:  Wir mögen deine lila Haarpracht J 

Cecilia: Wir mögen deine böse Stimme! J Führ sie mal v or!! 

Eliza:   Wir mögen deine Lachfashs J du Breibirne  

Lenza:  Wir mögen deine Kunst der Fingernägel!!! J 

Johanna: Wir mögen deine Grunzer du Holzkopf!!! J 

Bianca R.: Wir mögen deine 

einhornartigen Reflexe J 

Lisa: Wir mögen deine Disssprüche J 

und deine W urst J 

Ann-Sophie: Wir mögen deine 

charmante Art! CHERIE J 

Tina G.: Wir mögen deinen coolen Style!  

Helena: Wir mögen dein schöne 

schwarzes Haar! J 

 

Boys 

Wir mºgen é 

Fabrizio: é deinen Spruch: ăDein L¿mmel hªngt!ò J 

Sidney: é deine erotische, maskuline Stimme! J 

Janik: é dein vieles Lachen J 

Max: é deine stªndig gute Laune J 

Felix: é deine viel zu laute Stimme J 

Lars: é deine Massagen J 

Karsten: é deine Begeisterung 

Daniel: é es, dass du da bist !!! J 

Silas: é deine Haare J 


